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Prozess um schweren Schülerunfall auf
Rügen: Was nun?

Der Prozess um einen schweren Verkehrsunfall auf Rügen
beginnt: Ein 47-jähriger Fahrer steht wegen Fahrerflucht

und Körperverletzung vor Gericht.

Prora, Binz, Deutschland - Am 12. Juni 2025 steht ein
hochbrisanter Prozess vor dem Schöffengericht in Bergen auf
Rügen im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. Angeklagt ist ein
47-jähriger Fahrer, der im Sommer 2024 auf der Ostseeinsel
Rügen einen 14-jährigen Schüler aus Bremen angefahren haben
soll. Der Vorfall ereignete sich am Abend des 14. August 2024 in
der Proraer Allee, als der Schüler während einer Klassenfahrt die
Fahrbahn überquerte. Der Junge befand sich zusammen mit
einer Gruppe von sieben Mitschülern in der Nähe, als das
Unglück geschah.

Der Staatsanwalt hat gegen den Angeklagten mehrere schwere
Vorwürfe erhoben, darunter gefährlicher Eingriff in den



Straßenverkehr, gefährliche Körperverletzung und Fahrerflucht.
Dabei wird berichtet, dass der Angeklagte beim Vorbeifahren auf
den Seitenstreifen ausgewichen sein soll, nachdem der Schüler
ihm den Mittelfinger zeigte. Dies führte zu einem
Wendemanöver des Fahrers, das in einer Kollision mit dem
Schüler gipfelte.

Der Vorfall und die Folgen

Der Schüler wurde durch den Zusammenstoß schwer verletzt
und erlitt ein Schädel-Hirn-Trauma. Er musste per Hubschrauber
in die Universitätsklinikum Greifswald geflogen werden. Zeugen
des Vorfalls, darunter Mitschüler und ein Anwohner, berichteten,
dass sie kurz nach dem Zusammenstoß die Polizei alarmierten.
Der Sohn des Angeklagten, der ebenfalls an der Unfallstelle war,
wurde als Zeuge befragt und sah laut eigenen Angaben, wie sein
Vater wendete.

Nach dem Unfall stieg der Angeklagte zunächst aus, erkundigte
sich nach dem Zustand des Schülers, setzte seine Fahrt jedoch
fort. Das Fahrzeug des Angeklagten wurde mehrere Wochen
nach dem Vorfall in einer Garage gefunden, nachdem die Polizei
eine Fahndung eingeleitet hatte. Die Verteidigung
argumentierte, dass das Auto auf Anraten eines Rechtsanwalts
in die Garage gebracht worden sei.

Reaktion und Prozessverlauf

Im Prozess wird der Schüler als Nebenkläger durch seine Eltern
und einen Rechtsanwalt unterstützt. Sein Bericht über den
Vorfall bekräftigt, dass er sich erschrocken habe, als das
Fahrzeug näher kam. In den ersten Verhandlungstagen sind
unterschiedliche Zeugenaussagen über den genauen Hergang
des Unfalls ans Licht gekommen. Der nächste Prozesstag ist für
Montag angesetzt, wobei die Plädoyers und das Urteil noch
ausstehen.

Unfälle im Straßenverkehr, wie dieser, haben nicht nur



unmittelbare Folgen für die Betroffenen, sondern werfen auch
Fragen zur Verkehrssicherheit und -erziehung auf. Daten zu
Verkehrsunfällen werden erfasst, um Maßnahmen in
Gesetzgebung und Verkehrspolitik zu unterstützen. Die
Bundesstatistik dokumentiert umfassend die Unfallgeschehen,
um Sicherheitsstandards zu verbessern und die
Verkehrssicherheit zu erhöhen. Dies ist wichtig für die
Prävention ähnlicher Vorfälle in der Zukunft, wie es auch 
destatis.de ausgeführt hat.

Der Prozess wird aufmerksam verfolgt, da er nicht nur die
strafrechtlichen Konsequenzen für den Angeklagten beleuchtet,
sondern auch die gesellschaftlichen und sicherheitstechnischen
Implikationen von Verkehrsunfällen aufzeigt, die immer wieder
Menschenleben gefährden.

Details
Vorfall Verkehrsunfall
Ursache gefährlicher Eingriff in den Straßenverkehr,

gefährliche Körperverletzung, Fahrerflucht
Ort Prora, Binz, Deutschland
Verletzte 1
Festnahmen 1
Quellen www.nordkurier.de
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